
# Bei besonderen Anlässen (Plenartagungen 
der Partei, internationale Ereignisse usw.), 
kann es sich für die Parteileitungen als not
wendig erweisen, die Genossen Kommen
tatoren geschlossen einzusetzen. Sie werden 
dabei von allen anderen Genossen der Par
teiorganisation unterstützt.
Methoden des Einsatzes:
# Die Genossen Kommentatoren werden in 
Übereinstimmung mit den Leitungen das 
persönliche Gespräch als wirksame Methode 
des Meinungs- und Gedankenaustausches 
bevorzugen.
# Es ist aber auch möglich, daß die Genos
sen Kommentatoren ein Problem mit meh
reren Köllegen, mit einer ganzen Brigade 
diskutieren (in den Pausen, Brigadever
sammlungen. usw.). Das könnte vor allem 
dann der Fall sein, wenn eine Frage bzw. 
ein Problem — Planerfüllung, kontinuierli
cher Produktionsablauf — die Diskussion im 
größeren Kreis erforderlich machen.
Die kollektive Hilfe:
0 Die Leitungen sollten in der Führungs
tätigkeit stets beachten, daß den Kommen
tatoren koUeiktive Hilfe und Unterstützung 
durch die gesamte Parteiorganisation zuteil 
wird.
# Es gilt, Iniform'ationen auszuwerten, durch 
gemeinsame Diskussionen Argumente zu er
arbeiten, sich mit spezifischen, für die zu lö
senden Aufgaben wichtigen Fragen vertraut 
zu machen und dadurch Voraussetzungen zur 
Verbesserung der gesamten politischen Mas
sen arlbeit zu schaffen.

Genosse Walter Ulbricht in seinem Interview 
mit dem „Neuen Deutschland“ zu den Partei
wahlen charakterisierte: Ein Genosse zeichnet 
sich heute als Vertrauensmann der Werktätigen

I dadurch aus, indem er als bewußter Kämpfer 
und kühner Organisator auftritt, daß er mit 
Energie und Ideenreichtum, Klugheit und Lei
denschaft, Mut und Disziplin die Parteibe-

I Schlüsse verwirklichen hilft. Dem Beispiel sol
cher Genossen wie Hermann Emmrich, Ernst 
Kießling, Rudi Hermann, Werner Röse folgten

I viele hervorragende Arbeiter wie Anton 
Schwetz und andere. Bei ihnen festigte sich 
die Überzeugung, daß ihr Platz an der Seite 
ihrer Genossen in unserer Partei ist.

IDie Erfahrungen dieser Grundorganisation 
lehren, daß es von großer Bedeutung für die Er
höhung der Rolle der Parteimitglieder in ihren

■ Kollektiven ist, daß die Leitung ständig die Er
gebnisse der Führungstätigkeit und Wirksamkeit 
der politisch-ideologisohen Arbeit mit den 
Problemen der Genossen und anderen Werktä-

Itigen analysiert und die erforderlichen Schluß-* 
folgerungen zieht.

Durch lebendige, interessante Gestaltung der

I Mitgliederversammlungen, durch kluges Nut
zen des Partei lehr jahres un d gute aktuelle Un
terstützung durch die Betriebszeitung wurden

Idie Genossen mit den neuen Problemen gründ
lich vertraut gemacht, wobei ihre Hinweise und 
Vorschläge stets Beachtung fanden. So ausge
rüstet waren sie in der Lage, in den Beleg-

I Schaftsversammlungen und Aussprachen mit
den Brigaden und Kollektiven den Standpunkt 

ihrer Parteiorganisation, der den neuen Maß
stäben entspricht, konstruktiv darzulegen und 
in geduldiger Überzeugungsarbeit bei der Be
wußtseinsentwicklung ihrer Arbeitskollegen
mitzuwirken. p. Ĉjt e o r g U s t e r m a n n
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tung gibt, die sich täglich in 
einer sehr guten Zusammenarbeit 
widerspiegelt. Was lag also nä
her, als den Aufruf gemeinsam 
zu machen. Dem Gedanken 
folgte die Tat. Es kam zu Dis
kussionen in den Parteigruppen, 
in den Gewerkschaftsgruppen, 
bis unser Aufruf fertig war.
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Dann wandten wir uns damit an 
alle Kollektive unseres Direk
tionsbereiches. Das Echo blieb 
nicht aus. Und auch gegenwärtig 
schließen sich noch weitere Kol

lektive unserem Aufruf an.

Seit einiger Zeit bereiten wir 
auch einen Erfahrungsaustausch 
mit den Berliner Kabelwerkern 
vor. Sie waren bereits bei uns. 
Auch wir sind demnächst ihre 
Gäste. Von diesem Erfahrungs
austausch versprechen wir uns

sehr viel, zumal wir als Kupfer
produzent doch ein unmittelbarer 
Kooperationspartner der Berliner 
sind. Selbstverständlich berieten 
wir gemeinsam über die Weiter
führung des Wettbewerbs nach 
dem 20. Jahrestag unserer Re
publik; denn auch die Kabel
werker haben sich bereits damit 
befaßt.
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